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Fienflag, von b, Herget, . 
Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 
nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 
reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. Zugleich bemerken wir, 
daß für das Zutragen des Anzeigers 2¼ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 


ſind. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 4. Jan. (106. Sitzung.) Der 
Abgeordnete Weſendonck hatte bald nach Erlaß des 
preuß. Verfaſſungs-Geſetzes vom 5. Dee. 1848 den 
Antrag geſtellt, die National-Verſammlung in Frank⸗ 
furt ſolle erklären, daß die preuß. Regierung rechis⸗ 
widrig handelte, als ſie die zur Vereinbarung berufene 
Abgeordneten-Verſammlung auflöſte und eine Verfaſ⸗ 
fung aus eigener Machtvollkommenheit gab (octrovirte). 
Der Ausſchuß hatte den Beſchluß gefaßt: „man möge 
mit Rückſicht auf die gegenwärtige Sachlage zur Ta⸗ 
gedordnung übergehen.“ Weſendouck ſelbſt beginnt 
damit, daß er den Antrag des Ausſchuſſes, welcher 
ſich das Benebmen des ſeligen Bundestages gegen das 
bannöveriche Volk, als König Ernſt Auguft 1837 
ſeinen Eid gebrochen hatte, zum Muſter genommen 

haben ſchiene, unklar findet. Die preuß. Verfaſ—⸗ 
18 fei keine vorl iufige, ſondern eine endgültige, die 
nur durch die Uebereinſtimmung beider Kammern 
abgeändert werden ſolle. Das Zweikammerſyſtem wis 
derſpreche dem Grund ſatze, nach welchem die Verfaſ— 
ſung Preußens von Einer Kammer zu errichten war. 
Es ſei kein Kläger vorhanden, wende man 
ein. Ob es ſich denn hier um eine Civilſache handle? 
Er ſelbſt ſei preuß. Staatsbürger, und von Naum⸗ 
burg, Neiſſe u. a. O. ſeien wohl Beſchwerden eingelau⸗ 
fen über die Verfaſſung. Den Grund, die Verſamm⸗ 
lung ſei unfrei geweſen, könne er nicht anerkennen. 
Der Steuer = Verweigerungs Beſchluß ſei nichts als 
eine Folgerung des Beſchluſſes geweſen, wonach das 


Miniſterium des Hochverraths angeklagt worden ſei. 
Die Verweigerung der Theeſteuer habe die Grün⸗ 
dung der amerikaniſchen Freiſtaaten zur Folge gehabt. 
Jener Steuer-Verweigerungs-Beſchluß ſei nichts als 
ein Seitenſtück des letzteren geweſen. Die Form der 
erſten Kammer mache fie zu einem Sitze des Reichs 
thums allein; die Grundrechte widerſpraͤchen theilweiſe 
den Frankfurtern c. Hayne aus Halle folgt ihm 
und ſpricht unter anderem den drohenden Satz aus: 
„Erklären Sie die preuß. Verfaſſung für nichtig, ſe 
werden Sie Ihr kühnſtes, aver auch Ihr letztes 
Wort geſprochen haben.“ Ihm folgte H. Simon 
aus Breslau, der nach allen Berichten eine vortreffe 
liche Rede hielt. Das Ergebniß der ganzen Verhand- 
lung war, daß man beſchloß, die Frage fallen zu 
laſſen, weil in der Gegenwart der Beſchluß zu nichts 
führen würde. Leider iſt die deutſche National-Ver⸗ 
ſammlung, und zwar einestheils durch ſich, anderes⸗ 
theils durch die Schlaffheit der Mehrheit des deutſchen 
Velkes, auf den Punkt gekommen, ſolche klägliche 
Erklärungen abgeben zu müſſen. Auf welchem anderen 
Boden ſtand einſt das Vorparlament! 


Berlin, 6. Jan. Hier beginnen wieder die 
Arbeiteinſtellungen der Handwerks-Gehülfen; fo z. B. 
haben die Lohgerbergeſellen größtentheils die Arbeit 
gekündigt. — Der Berliner Magiſtrat hat in dieſem 
Jahre noch keinen Rechenſchaftsbericht über die Stadt 
verwaltung im Jahre 1848 bekannt gemacht. Wahre 
ſcheinlich mögen ſich bedeutende Minuſſe vorfinden. — 
In der Sitzung des Criminal = Gerichts vom 6. d. 
kam der Vergolder Dümcke vor Gerlcht und wurd 


wegen Theilnahme an den Scenen vom 37. Deikr, 
1848 ver dem Schanſpielhanſe -als Auftührer zu 6 
Monate Strafarbeit verurtheilt. 

München, 2. Jan. Der erbliche Reichsrath 
Graf v. Giech iſt durch den König ven Baiern für 
rie Dauer des laufenden Landtags zum 1. Präſidenten 
der Kammer der Reichsräthe ernannt. 


Deiterr. Kaiſerſtaat. 

Die öffentliche Darſtellung des Krieges in Ungarn 
beweiſt eine Art der Führung, welche ſeit dem 30jäh⸗ 
rigen Kriege unerhört in Europa geweſen iſt. So 
ſind neulich bei Cerepaj 600 Magyaren geblieben 
und 800 gefangene niedergehauen worden. Achnz 
liches wird von Raab erzählt. Mehrere Compagnien 
von „Prinz v. Preußen“ Infanterie wollten ſich erge— 
ben, wurden aber durch die öſterr. Kuiraſſiere theils 
erſchlagen, theils erſchoſſen. — Unlängſt it zu Wien 
ein geheimer Klub in der Verſtadt Wieden aufgehoben 
worden. — Am 3. Jan. iſt der Reichstag in Kremſier 
wieder eröffnet werden. — Ofen und Peſth ſollen 
am 3. Jan. ohne Schwertſtreich von den öſterreich. 
Truppen beſetzt werden fein, und Koſſuth mit dem 
ungariſchen Heere die Richtung auf Szegedin an der 
Theiß eingeſchlagen haben. — Briefen aus Mailand 
vom 1. Januar zufolge wird nächſtens eine gänzliche 
Sperre der Lombardei nach den ſardiniſchen Staaten 
hin eintreten. 


Frankreich. 
Der Antrag eines Herrn Rateau auf Auflöſung 
der franzöſiſchen National⸗-Verſammlung hat viel Anz 
bänger gefunden und großen Beifall im Miniſterium. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Jan. Die gefährlichſten und am 
tiefften gekränkten Opfer des Jahres 1848, ſagt 
die Zeitung „Examiner“ am Schluß eines Ueberblicks 
über das vergangene Jahr, in dem ſie die allgemeine 
Erfolgleſigkeit der revolntionairen Bewegung durch den 
thörichten Gebrauch, den die demekratiſche Partei ven 
ihrem erſten Sieg gemacht, hervorhebt — die gefähr⸗ 
lichſten und am tiefſten gekränkten Opfer des Jahres 
1848 find die Deutſchen. Die Franzoſen mögen 
die Achſeln zucken und bedenken, daß eine Revolution, 
die jetzt nutzlos geweſen zu ſein ſcheint, auch unbeklagt 
zu Grabe getragen wird. Die Italiener, die ſeit Jahr- 
hunderten der Spielball ihrer mächtigern und barba⸗ 
riſchern Nachbarn geweſen, brauchen blos wieder den 
Sack anzulegen und wieder den Bettelſtab zu nehmen. 
Aber die Deutſchen wollten eine Revolutien, und hat⸗ 
ten ſicherlich Grund zu einer Revolution, und werden 
wahrſcheinlich ſich darum nicht betrügen laſſen. Wenn 
wir zum neuen Jahr die Pariſer mit Neugier und die 
Italiener mit Mitleid betrachten, ſo ſehen wir auf die 


grollende Stirn des Deutſchen mit Gefühlen der Hoff⸗ 


nung, des Grauens und der Achtung. Dieſer Mann 


— 


iſt von unſerm Blut. Wir wünſchen ihn frei zu ſe⸗ 


hben, und glauben nicht, daß er der einzige Paria in 


in Europa bleibt, ausgeſchloſſen ven Freiheit und Ci⸗ 
viliſatien. — Das zum Nenjahr verzeichnete offizielle 
Verzeichniß der Schiffe der könig l. Marine gibt 
671 Fahrzeuge aller Klaſſen an. Die Armee beiteht 
aus 12,553 Mann Cavallerie, 5042 Mann Garden, 
19,867 Mann Artillerie und Pioniere, 105,033 Mann 
Linien⸗Infanterie, 11,621 Mann Marine⸗Soldaten 
und Marine-Artillerie, und 8582 Mann Colonialre⸗ 
gimenter, im Ganzen 162,448 Unteroffiziere und Ge⸗ 
meine. Dazu kommen nech 7093 Offiziere aller Grade 
und 564 Aerzte verſchiedenen Ranges. (D. A. Ztg.) 
Am 20. Nov. hatten die im Pendſchab gegen die 
Sikhs Krieg führenden engl. Truppen, 20,000 Mann 
mit 70 Geſchützen, den Rawih überſchritten und wa- 
ren unter dem Oberbefehl Lord Gough's am Tſchenab 
verſammelt. Dieſe Armee ſollte in zwei Abtheilungen 
gegen die Sikhs verrücken, welche unter Schihr Sing, 
ſeinem Bruder und einem Bruder Mulradſch's, 
angeblich 12,000 Mann ſtark jenſeit des Jolam ſtan⸗ 
den. Tſchuttur Sing ſollte bei Peſchawer ſtehen, 
und bei Multan wieder einige kleine Gefechte zwiſchen 
brittiſchen Truppen und Sikhs ſtattgefunden haben. 


Italien. 

Der Papſt iſt immer noch in Gaeta. Die Stims 
mung in Rom fängt bereits an ſchlaff zu werden und 
dürſte Se. Heiligkeit wieder ſelbſt ohne Waffengewalt 
bald in ſeine Hauptſtadt zurückkehren. — Der Be⸗ 
lagerungszuſtaud in Mailand dauert fort, obwohl 
neulich eine Aufhebung deſſelben verkündet war. — 
Der Großherzog von Toskana hat den Ritter Julius 
Martini zum Bevollmächtigten bei den bevorſtehen— 
den Verhandlungen in Brüſſel in Bezug auf die Wer 
ruhigung Italiens ernannt. — Die Kammern in 
Turin ſollen nächſtens aufgelöſt werden. — Der Papſt 
hat durch ein Rundſchreiben vom 24. Dee. Alles für 
ungültig erklärt, was die vorläufige Regierung in 
Rom zur Ausführung beſchloſſen hatte. 


Spanien. 
Auch dert wüthet ein Aufſtand. Am 26. Dee. 
hat Cabrera bei Vich mit 10000 Mann die königl. 
Armee unter Concha, welche 14000 Mann ſtark 
war, gänzlich geſchlagen und zerſtreut; nach einem ande⸗ 
ren Blatte iſt Concha am 27. in Vich eingerückt. 2 


Rußland. 


Im Kaukaſus ſind wieder eine Menge Gefechte 
geweſen, die nach den ruſſiſchen Berichten natürlich 
einerſeits ſehr ſchädlich für den Feind, anderſeits fehr 
herrlich und glerwürdig von den ruſſ. Truppen be⸗ 
ſtanden werden ſind. Es gehen dert nichts als „glänz 
zende Kriegsthaten“ vor. Eine ſolche ſoll am 12, 
November in der Nähe der Staniza (Vergfeſtung) 
Sengilejewsk diesſeit des Kuban ſtattgefunden haben. 
— Paskewitſch ſell in Warſchau geſtorben fein. 
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Nord-Amerikaniſche Freiſtaaten. 

In New⸗York war Mitte December die Ch o— 
lera ausgebrochen, was große Beſtürzung erregte. — 
Der Congreß hatte ſeine Sitzungen begonnen. — Die 
neu entdeckte Goldregion in Californien erregte uns 
gemeine Aufmerkſamkeit und überall bildeten ſich Ge— 
ſellſchaften, um Schiffe dorthin zu befrachten. — Die 
Fortſchritte des Vildungszuſtandes bei den coloni= 
firten Indianern iſt bemerkenswerth. In c. 96 
Schulen kamen 3682 indianiſche Kinder, welche für 
Bildung und ſittliche Veredlung einen ſehr empfäng— 
lichen Boden in ihren geiſtigen Anlagen zeigten. 


Verordnung.“) 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna— 
den, König von Preußen ztc. ze. verordnen auf Grund 
des Artikels 105. der Verfaſſungs⸗Urkunde, nach dem 
Antrage Unſeres Staats-Miniſteriums, was folgt: 


Die nach $. 1. der Verordnung vom 8. März 
1832 (Geſetzſammlung S. 119.) zur Räumung 
des Schnees von den Chauſſeen zu leiſtende Hilfe 
der Einwohner des Orts, in deren Feldmark ſich der 
Schneefall ereignet, ſoll künftig nicht mehr unent⸗ 
geldlich gefordert, ſondern dafür in gleicher Weiſe, 
wie dies im 8. 3. der gedachten Verordnung beſtimmt 
iſt, das zu der Zeit am Orte gewöhnliche Tagelohn 
aus der Chauſſee-Bau⸗Kaſſe gezahlt werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, 6. Januar 1849. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. Graf v. Bülow. 
Für den Finanzminiſter: Kühne. 
) Bekanntlich bereits vom 1. Vereinigten Landtage 


1847 beantragt. Wird jetzt bei den Wahlen auf dem Lande 
einen recht guten Eindruck machen. g Red. 


Publikation 
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Bekanntmachung, 
betreffend die Urwähler der 1. Kammer. 

Die feſtgeſtellte Liſte der Urwähler für die erſte Kammer liegt vom 10. bis 14. d. Mis. in uns 
ſerm Stadtſekretariat offen aus. Einwendungen dagegen ſind ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. bei uns 
zur Vorlegung an die nach dem Wahl⸗Reglement vom 8. Dec. a. pr. verordnete Commiſſion anzumelden. 

Diejenigen zur Theilnahme an den Urwahlen für die erſte Kammer berechtigten Urwähler, welche 
nicht wenigſtens 8 Thlr. jährliche Klaſſenſteuer zahlen und es bisher unterlaſſen haben, ſich in die Wäh⸗ 
lerliſte zu verzeichnen, fordern wir dringend auf, dies binnen endlichen 5 Tagen präeluſivi⸗ 
ſcher Frist zu bewirken; indem ſpätere Anmeldungen deshalb nicht berückſichtigt werden können, weil 
der Umfang, der Wahlbezirke und die Zahl der zu wählenden Wahlmänner von der Zahl der Urwähler 
abhängt, ſpätere Anmeldungen mithin weſentliche Störungen in den diesfälligen Dispoſitionen herbeifüh⸗ 
ren müßten. 

Die bevorſtehenden Wahlen find für die gedeiyliche Entwickelung des ſtaatlichen Lebens und der 
Staats-Verfaſſung von fo wichtiger Bedeutung, daß wir mit Recht vorausfegen dürfen, es werde ſich 
Keiner, welchem durch das Wahlgeſetz das Recht zur Betheiligung an den Wahlen zugeſichert iſt, hier⸗ 
bei unbetheiligt laſſen. 

Görlitz, den 7. Januar 1849. 5 Der Magiſtrat. 

1122] Nachdem der Abgeordnete zur deutſchen National-Verſammlung zu Frankfurt a. M., Herr 
Dr. Schnieber, ſeinen Austritt erklärt hat, iſt deſſen Stellvertreter, Herr Paſtor M. Trabert zu 
Rauſcha, mittelſt Reſeripts des Königlichen Ober-Präſidenten vom 4. Januar a. c. dorthin einberufen 


worden. Görlitz, den 7. Januar 1849. 
1 1 a e Jochmann, Wahl⸗Commiſſarius. 
[108] Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Januar 1849 ab findet in den täglichen Dampfwagenzügen folgende verän⸗ 


derte Einrichtung ſtatt; 
1. Zwiſchen Berlin und Breslau. 
A. Perſonenzüge. 
Abfahrt von Berlin Morg. 7 Uhr — Min.; Nachts 11 Uhr 30 Min. 
Ankunft in Breslau Abends S = 6 = Rn. 11 
Abfahrt von Breslau Morg. 7 18 Nag ee 
Ankunft in Berlin Abends 7 = 33 Morz. 5 — 
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nu 
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1 f B. Güterzüge. i 
Abfahrt von Berlin Vorm. 10 Uhr — Min.; Ankunftin Breslau Tags darauf Nachm. 5 ae 
. = = 4 * * 


„Breslau Mitt. 12 = 15 ⸗ Berlin = : 


BE. Zwiſchen Berlin und Frankfurt. 
Perſonenzüge. 
Abfahrt von Berlin Abends 6 Uhr — Min.; Ankunft in Frankfurt Abends 8 Uhr 43 Min. 
. * Frankfurt Morg. 7 = 20 Pe = „Berlin Morg. 9 = 50 


III. Zwiſchen Kohlfurt und Görlitz. 
Perſonenz ü 


e. N 
Abfahrt von Kohlfurt Morg. 7 U. SR; Vorm. 11 u. 48 M.; Nachm. 3U.—M,; 8 
= 2 3 = 4 1 5 


7 
Ankunft in Görlitz — 814 Mitt. 12 = 39 = z 51 = 35 = 
Abfahrt von Görlitz 2 5= 44 Borm.10 = 28 = „53 1:4: „ 1:58 = 
Ankunft in Kobliurt = 6 = 37 = » "me 217% 2 2 = 37 = E 8 31 = 


Mit den Perſonenzügen werden Perſonen in der I., II. und III. Wagenklaſſe, Equipagen, Pferde, 
Hunde und Eilfracht befördert. Auf der Kohlfurt-Görlitzer Strecke dienen dieſelben zugleich zur 
Vermittelung des Güterverkehrs. — Mit den Güterzügen werden ordinaire Fracht, Pferde und Vieh 
aller Art transportirt. Außerdem werden dieſelben auf der Strecke zwiſchen Frankfurt und So⸗ 
rau nach Maaßgabe der vorhandenen Transportmittel zur Perſonenbeförderung in der 3. Wagenklaſſe 
benutzt, ohne daß jedoch die ſich dieſer Züge bedienenden Perſonen auf präcife Einhaltung der Fahrplan⸗ 
mäßigen Fahrzeit Anſpruch haben. Die näheren Beſtimmungen ergiebt das Bettiebs-Reglement, welches 
auf allen Stationen käuflich zu haben iſt. : 

Auf der Station Sorau werden nach Sagan; auf den Stationen Berlin, Frankfurt, Bunzlau, 
Liegnitz, Breslau und Görlitz nach Glogau; auf den Stationen Berlin, Frankfurt, Sorau, Liegnitz 
und Breslau nach Dresden und Leipzig, und auf den Stationen Berlim, Frankfurt und Breslau 
zu den durchgehenden Zügen von Hamburg reſp. Stettin nach Wien und umgekehrt Perſonen⸗ 
billets verkauft. Berlin, den 2. Januar 1849. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


1120 Nich nu . 
dem am 8. Januar 1848 verſtorbenen Kaufmann Herrn Carl Bachmann gewidmet 
von ſeiner Mutter, Geſchwiſtern und Schwager. 


Ein ganzes Jahr iſt nun dahingeſchwunden, Mit Gottvertrau'n gingſt Du den Weg des Lebens 
Seitdem der Tod Dich trug in Gottes Schooß; Und Thätigkeit war Deiner Laufbahn Ziel, 
Doch dieſe Zeit, ſie heilte nicht die Wunden, Doch Dein Bemüh'n war für die Welt vergebens, 


Die uns Dein Scheiden ſchlug, der Schmerz iſt groß. Der Höchſte rief, des Lebens Blüthe fiel. 


Wir aber wollen Deiner ſtets gedenken, 
Du guter Sohn, Du lieber Bruder, Du, 
Und werden ſie auch unſern Leib verſenken, 
So eilt die Seele Deiner Heimath zu. 


[7 Billiger Holg- Verkauf, 
Unmittelbar hinter dem Dorfe Zoblitz bei Reihenburg O/L. ſtehen circa 500 Klaftern I. Sorte 
und circa 250 Klaftern II. Sorte ſehr gutes, kernigtes und trockenes kiefernes Scheitholz zum Verkauf. 
Preis: I. Sorte a Klfir. 2 thlr. 25 ſgr. — II. Sorte a Klftr. 2 thlr. 
Käufer wollen ſich im Gaſthofe zu Zoblitz beim Holzaufſeher Klaus melden. 
Zoblitz, am 2. Januar 1849. G. Bauermeiſter. 
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10% % Verkauf⸗ oder Tauſch⸗ Anzeige. n 
Wegen hohen Alters finde ich mich veranlaßt, meinen in hiefigem Orte befindlichen oer mit 
Acker, Wieſen und Garten unter ganz ſoliden Bedingungen gegen ein kleines ländliches Grundſt oder 
ein Haus zu vertauſchen. Kauf⸗ oder Tauſch⸗Liebhaber haben ſich gefäligft an den Eigenthümer des 
Gaſthofes zu wenden. Friedrich Halm, x 
Kuntzendorf u. W., den 8. Jau. 1849, Gaſthofbeſitzer. 


89] Ein großer Kleiderſchrank ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen beim Er 

199) 1 IIleiiſchermeiſter Hänel in der Ober⸗Langengaſſe. 
[110] Braunfohlen 
zur Düngung der Kleefelder liegen vorräthig zum einzelnen Verkauf, das 2ſpännige Fuder 224 Sgr., 
auf dem Dominium Kaltwaſſer. RR en eine i 

123] Gute große Kartoffeln find im Ganzen wie im Einzelnen zu verkaufen. 
9 N Krüger's Erben. 

124] Ausgezeichnet ſchöne Perſchken, Schleien und Hechte von allen Größen, fo wie billige Stetti- 
ner Aale und Karpfen empfiehlt P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neißgaſſe No. 328. 


2 a — — — — 


L107] Donnerſtag den 11. Januar Gerſtenweißbier. 


[81] Am 7. d. Mies. iſt in dem Held'ſchen Lokale von Jemandem ein falſcher Hut, in dem der 
Name des Eigenthümers ſtand, gegen Zurücklaſſung eines andern ergriffen worden. Der Inhaber des 
erſteren wird erſucht, den Umtauſch bei Hrn. Held zu bewerkſtelligen. 


15 Lokal ⸗ Veränderung. 
llen meinen geehrten Kunden und Freunden die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Verkaufs⸗Lokal 
ſeit dem 1. Januar in die Petersſtraße, nahe am Heringsmarkte, verlegt habe. 

E. J. Gründer, Lederhändler. 


err Wohnungs- Veränderung. 5 

Daß ich mein Arbeits⸗Lokal aus dem Haufe des Herrn Julius Steffelbauer, gegenüber ind 
weiße Roß verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenſt an, und bitte bei reeller und prompter Bedienung mich 
mit gütigen Aufträgen zu beehren. Ferdinand Reichenbach, Tapezirer. 


57] Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen. Das Nähere zu erfragen beim Maurermeiſter Sahr. 


85] Webergaſſe No. 43. find 2 Logis nebſt Zubehör ſogleich oder Oſtern d. J. zu vermiethen. 


[113] Im Steinbruch No. 486 d. iſt die 2. Etage, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammern und 
allem übrigen Zubehör „ ſogleich oder zu Oſtern zu beziehen. — > 
114] Wurſtgaſſe No. 182cd, ift ein Logis nebſt Zubehör zu vermieten und zum April zu beziehen. 

[115] Büttnergaſſe No. 210, iſt ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Küchenſtube nebſt 
Zubehör zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen. 


[117] Auf dem Obermarkte No. 22. iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und kann auch ſogleich 


(1271 Demianiplatz No. 409., Sonnenfeite, iſt ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Stuben⸗ 
kammer und allem Zubehör, an eine kinderloſe Familie zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


[112] Da der Defonomie-Section der naturforſchenden Geſellſchaft einige wichtige Sachen zur bal⸗ 
digen Berathung und Erledigung vorliegen, fo erſuchen wir die geehrten Mitglieder der naturforſchenden 
Geſellſchaft und insbeſondere die Sections⸗Mitglieder, ſich zu einer Erna Vg fauich Freitags, den 
12. d. M., Abends um 7 Uhr, im gewöhnlichen Verſammlungs⸗Lokale recht zahlreich einzufinden. 

Das Präſidiu m. 


[129] Die Mitglieder der Bürgerwehr werden zu einer am 13. d. M. (Sonnabends), Abends 
73 Uhr, im Saale des Gaſthefes zum Strauß ſtattfindenden Verſammlung eingeladen, in welcher Herr 
Oberlehrer Heinze über den Bürgerwehreongreß Bericht erſtatten wird. . 

Gorlitz, den 8. Januar 1849, Kießler. 


— tn nn nee 


1111) Bürger Verein. 

Zu den Mittwoch und Freitag, Abends 8 Uhr, regelmäßig Statt findenden Verſammlungen ladet 

der Vorſtand die Mitglieder um ſo dringender ein, als die bevorſtehenden Wahlen den Staatsbürgern 

einträchtiges Handeln zur unabweisbaren Pflicht machen, und deshalb gemeinſchaftliche Beſprechungen 

und Beſchlüſſe eine Nothwendigkeit ſind. Zugleich werden in dieſem Monate die Anmeldungen neuer 
Mitglieder entgegengenommen. Der Vorſtand. 


Zur Nachricht. 
1128] Die nächſte Sitzung des deutſchen Vereins findet Donnerſtag Nachmittag um 4 Uhr im Saale 
des Gaſthofs zum blauen Hecht Statt. Da zu dieſer Sitzung nothwendige Berathungen und Mitthei⸗ 
lungen von Wichtigkeit vorliegen, fo fol der Zutritt zu dieſer Verſammlung Jedermann geſtattet fein, 
namentlich werden die Landbewohner des Görlitzer Kreiſes aufgefordert, ſich recht zahlreich au dieſer Volks⸗ 
Verſammlung zu betheiligen. Der Vorſtand des deutſchen Vereins. 


f ie] Bis zur Verlegung meines Geſchäfts nach der Brüderſtraße No. 137. zum 1. April 1849 
wohne ich unverändert Webergaſſe No. 401. Dies zur Verichtigung der unverſtändlichen Annonce (86) 
in der vorigen Nummer dieſes Blattes. 


Theodor Möller, Gold⸗ und Silberarbeiter. 


14] Auf dem Dominio Mückenhain bei Rothenburg wird zu Oſtern d. J. ein anſtändiges Stuben⸗ 
mädchen, welches vollkommen gut nähen, waſchen und pletten kann, auch etwas zu ſchneidern verſteht, 
Ben 3 Mädchen, die Atteſte ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen haben, können ſich am genann⸗ 
ten Orte melden. 


der Fittige eines rothen Adlers. 
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[119] Dem Schullehrer ꝛe. Standke in Liſſa diene hiermit zur Warnung und Nachricht, ſich 


lieber um ſeine Schulſachen zu bekümmern, als ſich in Privat⸗Angelegenheiten 8 miſchen und den Leuten 
zu ungerechten Prozeſſen zu dienen. Hennersdorf. Heinrich. 


A 44] Auf der Höhe von Kunnerwitz hört man das Nauſchen & 


[118] Zu Sonntag, den 14. Januar ladet Unterzeichneter alle Bewohner in Stadt und Land zum 
Ball ganz s ein. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein, und bittet um ge⸗ 
neigten Zuſpru a 

+ Hohkirch, den 6. Januar 1849. Berthelm ann, Gaſtwirth. 
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